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16. Etn guter Hauß-Theriac.
sImb EntziawWurtzen/Allant-Wurtzen/Lorbeer/schöne sckwark-
j zemge Cronabethdör/ jedes 8.5oth/MgelicaM NN

dobenedict-Kraut/W^
tauer/Petonla'Blätter/ledeseinHandvoll/weissen^n^
Pfeffer Pomerantschen>Schallen/Citroni Schall /B^^^^^^^
^theGoloMyrrhen/^umla^I^p.n.Hsse ^
Storax/^clni6^Cronabech,Tcrpemil',Oe^jedesmH
ten alten^starcken wci,sin Wein 2. Müßl. Dises alles mache ^

M einer BZ ^' ""^ ^"' ^ "" ^ ^nd geläuterten schönen Honig
^'L. Bist Latwergen/ Theriac/ oder Medritat/ ist gut/ wann ssck

<m Mensch unw das Hertz/ Magen /oder sonsten klagt / und krm ck ist/
,hm darvon nach Geduncken/mehr oder weniger/nachdem er alt ist/ e /
zugeben/ und darauff Kuchen lasten ; ist auch gut außwendiq uige'
brauchen/ wann man Magenwehe hat/ oderdurchfalligist/ auffden
Magen auffzmegen. ^ ,», ««„"»»

^l° 17. Ein guten Vieb-Medritat zu machen.
Milch nimbCalm^

» pernell Ellchacken^Wurtzen/Wermuth.Isop.Mruten.Calve'
Kraut/jedes 8.Loth; diseWurtzenundKrckuteVmGena!k3 r

und zu Pulver gemacht werden; hernach nimb Vieh-Myrrhen/ Gaste
korbeer/ dle Schaller alle hlnweg / von einem jeden 4. Loth /mach es
auch llem zu Pulver so vil dir möglich ist/ mische es wohl untereinander/
zum ^brauch ^"'^ ^" emerDlcke emer Latwergen/ und behalt es

NL. Wsnn ein Vieh erkranckct/ soll man ihm von disem Medritat
mehr oderwemger/ nachdem das Vuh a lt oder jung ist/ eingeben.

Wllerlep Ml zu mächet
Ein gutes Oel für das Außwachscn und

bucklet werden.

3 MaftwM-Regenwürm-Kühkoth-Oel/ jedes 2.Loth/mssch wo
untereinander / und behalt es zum Gebrauch. Wann ein Kind

H ^ an,
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anfangt anzuwachsen/ oder buckiet zu werden / so soll man alle Morgen
und Abend dasselbige Orth/ wo der Mensch außwachst/ mitdlsemOel
warmer schmieren bey einem Ösen oder Glut/ die Hand offt warmen/
damit das Oel desto bester hinein gehet/ und wohl in acht nehmen/daß
man den Ruckgrad Abends gantz gleich streicht.
N° 2. Ein Oel für Blähung der Seiten.
F^In Hand voll Wermuth klein gehackt/gieß darauff I -SeitlBaum-
ZA Oel/ thue es zusammen in ein Glaß / und vermachs umb und umb

mit Taig/ schieß mit andern Brodt in Ofen/ laß so lang darinnen/
als das Brodt/ und wann es kalt ist/ nimbdasGlaßherauß/soistes
recht/ preß es auß; man kan sich schmieren früh und spatt fein warm/wo
der Leib blähet ist/ und sich darauffwarm halten.
N" 3. Ein Oel für allerley Bruch / Jungen und Alten

zugebrauchen.
Imb auffein Pfund Baumöl/ H.Gauffen frische weisst Sanickl-

Wurtzen/i.Gauffen vollSchwerdsarn,Wurtzen/diein Waldern
wachsen/klein zerhackt/ und s. oder 6. TagindemOelpaitzenlast

sen / hernach gar gemach sieden / biß die Krafft wol herauß gesotten ist /
dann durchgedruckt/und mein Glaß an die Sonnen gesetzt/ und wieder
frische Wurtzen darein gethan / so gehackt seyn müssen; wann mans
brauchen will / so muß lm abnehmenden Mond geschehen / zu Morgens
und Abends warmer hin und wieder schmieren/und nicht umb und umb/
und ein warmes Tüchl daraufj gelegt/ den Kindern muß manwentg
nehmen/ weilen es sehr starck ist ?rol)arum.
N° 4. Ein Oel zur Brust.

Imb 2. TheilBaum-Oel/i. Theil Wermuth-Sasst/ thue es in
ein Glaß setz an die Sonnen / wann einer Vrustwehe / oder Ste¬
chen hat/ der salbe sich darmit.

N°5- Das Fuchs-Oel zu machen/für die ^onti-ackwr.
^ Mb die Zeit/ wann der Fuchs zum feistesten ist/ das ist/umb Weyh-
E2H. nachten/ da soll man umb ein solchen sehen / weyde disen auß/ und

den Valck abgezogen / mmb ihn gantzer / zerschlage die Beiner
sambtdemFlcisth/ und m 4-Theil zertheilt/ dasIngeweydmußman
weg thun / alsdann nimb ein sauber glasierten Hafen von 6. oder 7.

Maß
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Maß/laß wol außsieden/ dann nimb Saltz ein halb Pfund/ ein wenig in
Häfen gefiräet; Item nachfolgende Krauter/ so un Sommer auffge-
dörret worden/ weilen mans zu der Zeit nicht frischer haben tan/ als Ca<
millen-Blumen / Himmelbrant^Blüeund Dillen / die obern Gipffel mit
dem Saamen / Lavendel jedes 4. Hand voll / und so vil Polleo/ Crona,
bethbör 1. Handvoll/die Kräuter müssen von Stingelabgestreifftsiyn/
alles klein zerhackt und zerflossen/ davon 2. Hand voll au ffdas Saltz ge?
than/und ein Theil von Fuchs-^leisch/dannwieder Saltz und Krauter-
uil'd also fort/biß alles im Hafen lst/ demnach 2. Pfund Baumöl/ und
ein fliessend Wasser / daß voll wird / den Hasen setz zum Feuer wol zuge¬
deckt/ laß sieden / gib aber acht / daß es nicht übergehet / so lang biß das
Fleisch gantz weich wird/ druck es so dann durch ein Tuch auß / man kau
im Sieden wol ein Maß Wasser zugieflen/ wann es zu dick wär: wanns
wol gesotten/ laß ein wenig erkühlen/ dann durch ein Tuch drucken / aber
dieBeiner zuvor vom Fleisch gelöset/ undstarckaußgeprest/ allzeit ein
wenig genommen / thue das Außgepreste wieder in Hafen giessen/ laß 2.
Tag an einem kühlen Orth stehen/wol zuqedeckt/hernachmit einem Löf¬
fel die Faisten herab genommen / das Wässerige muß man wegthun, daS
Oel abermahl durch ein Tuch gesyhen/ und in ein erdenes/ oder gläser,
nesGeschir: gethan/ serners nimb Dillen-Oel / Menschen «Schmaltz/
Bärn<Schmaltz/ Hirschen-March/Taxen »Schmaltz/ jedes2.Loch/
Cronabeth-und Spicanardi-Oel jedes 1. Loth/so ists bereit/laß 8. Tag
an der Sonnen oder warmen Orth stehen/ und alle Tag auffgerührt/
nachmals zum Gebrauch auffbehalten.

Wie man dises Oel brauchen soll.
F^Rstlich soll die contracte Persohn/ oder der Reissen in Gliedern hat/

V^ in einen Hasen Heu-Blumen thuen/ mit Bach-Wasser angiessen/
und also wol sieden lassen/ demnach in ein Schaffgiessen / und also

warm das krancke Glied darein setzen / mit einem Tuch wol abtrücknen /
und mit warmer Hand das Oel wohl einschmieren bey einer Glut / und
diß alle Morgen/ so dann eine Hunds-Haut darüber gelegt / und damit
zur Besserung continuirt.
n° 6. Das köstliche Lardobenedict-Oel/ oder Wund-

Balsam genannt.
fImbBaltrian'Kraut und Blumen / Cardobenedict-Kraut/ Io,

Hanms-Rraut und Blumen/Schlangenbiß-Kraut undBlumen/
oder wilde Betonien / von jedwederu H. Hand voll / so aber von

H 3 den
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den grossen Stenglen abgestraifft werden müssen / und gewaschen / klein
gehackt/ und 9. Tag in einem gar guten alten Wein gepaitzt/ darzu nimb
ein Hand voll Winter-Waitzen/ dann nimb ein Messingene Psann oder
Beck / thue obbemclte 3pecie5 sambt dem Wein darein/ und laß gemach
einsieden/ daß der Wein versotten/ solches aber nn'temer Spachtl immer
umbrühren/ daß sichs nicht anbrennt/ alsdann gieß 2. Pfund Baumöl
darein / und laß gemach sieden / daß die Krafft alle das Oel an sich gezo,
gen/ preß das Oel wol auß/ gieß wleder in die Pfannen / und setz es über
das Feuer/ nimb 4- Löffel voll Terpentin/ gieß »hn in das Oel / daß selber
sich wol vermenge in dem Oel / rührs alleweil untereinander / biß es an¬
fangt zu rauschen / alsdan setz es vom Feuer / ud thue 3. Loth weiß klein
gepulverten Weyhrauchdarein/ daß er sich wol vermenge in denselben/
hernach laß erkühlen / und behalte das Oel in einem Glnß / oder glasier¬
ten Geschin wol verwahrter auff.

Krafft und Tugend deß edlen Oel/ wie solches
zugebrauchen.

-Rstens ist es für die Pest/ wann es einen ankombt/ alsobald ein M-
- fel voll eingeben/ nidergelegt/ warm zugedeckt / und geschwitzt/

. ist auch gut in Steros,Zeiten/alle Tag etliche Tropften eingenom¬
men / so soll ein Mensch versichert seyn/ und wann schon ein Zeichen auß«
wendig ist / so muß mans mit dem Oel schmieren / und von der Salben
em Pflaster darüber legen. Für srische Beulen und Geschwulsten / mit
dlsem Oel geschmiert/und solche Salben darüber gelegt/ist es zum Auss¬
uchen/ so ziecht es auff/ wo nicht/ so zertheilt es sich/ und heilets.
Wann einem Menschen ein Glied verzuckt/ oderübertretten/ urdüder,
hoben war an der Hand/Flax/ oderdasGeaderzukurtz/ undniätae-
henkund/nurmitdisemOelgeschmiert/alleTag2.mal. FürdasLüch¬
feuer nur alsobalden das Oel angeschmiert / wo die Rothe und Schli¬
tzen ist/ ein Löffel voll eingenommen/ geschwitzt/ ist solches das erste n'akl
als kombt/ so wird es nimmermehr kommen. Wann einer auffde.,Todt
gestochen wäre/ daß man einspritzen müst/ nur alsobalden ein Oel in ei¬
ner Suppen / oder warmen Wein eingenommen /und den Schade, mit
warmen Wein außgewasihen / ein Pflaster von der Salben überaeirat /
dlß deß Tags mit Eingeben und Verbünden 2. mahl versagen/ mit
GottesHülst stirbt er nicht an disem Stich / man muß kein WMl brau¬
chen. Wann «ner sonst gar schädlich verwund wäre nur den Sieden
nut warmen Wem außgewaschen/ und das Oel mit ein Feder, in den
Schaden gestrichen/ die Salben auffgelegt/deß Tags 2. mal gebunden/

so
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so wird man nicht grossen Schmertzen leyden / sondern bald heylwerden/
und so offt man das Oel und Salben auffeinSchaden braucht/ so muß
man allzeit ein Tuch in warmen Wein eintuncken / außqedruckt / und
darauff gelegt. Es ist auch für Ayß und Geschwar/ mit dlsem Oel ae-
schmlert/ und die Salben Pfiaster-weißdarüber gelegt/ solches Met
alsobald auß.Ist gut fnr die Mutter/ so wol für das Grimmen / in einer
Suppen deß Oels eingenommen/ warm zugedeckt und geschwitzt. Es ist
auch gut für das Zahnwehe/nurdas Zahn-Fleisch offt darmit geschnürt,
auch das Wang außweildig. Wann sich eines verbrennt hat / es jene
mit Schmaltz/ Laugen/ oder Büchsen-Pulver/ nur osst mit einem Federl
angestrichen/ so fahren kleine Blatterleln auff/ will aber der Brand nicht
nachlassen/ so lege die SalbenPstaster.welß darüber/ so vergehet der
Schmertzen / und löscht den Brand / so aber der Brand so hafftig / muß
man em Löffel voll eingeben. Ist auch gut für erfrorne Glieder / wo die
Gesrur ist/ soll man sich mit dem Oel schmieren / ist es aber schon austbroe
chen/ so muß man die Salben Pfiaster>weiß überlegen. Ist auch gut für
den Grind/deß Tags 2. Löffel voll eingenommen/das Oel angeschmiert/
und die Salben darüber gelegt Nachts/ so ziehet es die Hitz auß/ und
heylet den Grind. Wann einem die Ohren verschworen/ oder vermeint/
es werde ihm einApostem wachsen im Kopff/ oder sonst Blattern in,
Mund außsahren/der laß etliche Tropften von demOel in das böse Ohr/
und lege sich auffdieandereSeiten/so heylets inwendig im Kopsi. So
einerWehetagen in dem Hirn oderNasen hat/so muß man ctlicheTropst
sen einschnupffen alle Tag. Wann einen ein Wepsen äugelt/ so schmiere
alsobald dises Oel darüber/ auch wann einer sonsten von einem Mtigen
Thier geheckt/soll erdises Oels gebrauchen w und außwendig. Wann
einem Gifft wäre eingeben worden / derselbe brauche gleich einem ^öffel
voll deß Oel. Wann einer besorgt/ es wachse ihm ein Aposteln/ der neh<
me alle Tag dises Oel ein / und schmier sich außwendig/ wo ihme wehe
ist / je ehender mans braucht/ je besser es ist / so erlmderts / und gehet mit
dem Stuhl. So ist es auch gut für die Ungarische Kranckheit,alle Tag
H. mahl eingenommen/es kühlt und laxirt/ und ein Tüchl eingedruckt/
und über das Hirn gelegt/ es vertreibt den Schmertzen. Ist auch gut süe
das Grimmen und Wind in dem Leib/ welche sich im Leib verschlagen/
und für den Grieß/ 2. mahlen deß Tags/ allezeit ein Löffel voll einge¬
nommen in einer Suppen. Es lst denen gut / die Magenwehe haben /
am öertzen druckt / und kein Essen schmeckt / der ncbm 3. Tag nacheinan,
der das Oel ein/ sohilfftesgarbald; Es ist auch gut alten und jungen
Leuthen vor das Bergicht/ das Kalt / und Hitzige/ nur dises Hel einge«

nonp
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nommen in einer Suppen. Es vertreibet auch die Würm / auß deß
Menschen Leib/ 8. Tag nacheinander eingenommen / und 2. Stund dar,
auff gesast Für das kalte Wehe muß man sich darmit schmieren/ wo der
Schmcrtzen ist / und einnehmen. Es dienet für die Harmwind / welche
stäts zum Harm treiben / und sehr brennen unter dem Nabel/ etlich Tag
eingenommen/ und wo der Schmerßen ist/ geschmiert- So ist es gut für
die Wassersucht / ein Tüchlein in das Oel getunckt / und über die Ge¬
schwulst gelegt/ als den Bauch/ und Schencklen/auch alle Tag 2. Löffel
voll eingenommen/ so fuhrets durch den Stuhlgang auß. So ist es auch
gut denen Leuthen, so allzeit serben und kräncklen/ auch böse Feuchtig¬
keit im Leib haben / und umb das Gemacht leyden / die sollen alle Tag 2.
Löffel voll einnehmen/ und die Salben Pfiaster-weiß überlegen. Dises
Vel ist gut denen Kindern vor die Mundfail/ein Tüchl in dises Oel ein-
getunckt/ und dem Kind das Zahn - Fleisch im Tag etlichmahl geriben /
biß es blutet. Fürden Gaufter/ wann weisse Blatterlein auffder Zum
gen auffsahren / muß mans anschmieren. Es ist auch gut für das Keu¬
chen und Huesten / auch Lungl-Sucht / muß man dises Oels etlich Tag
nacheinander nüchtern einnehmen.Es ist auch gut ftrdasVlch/Küh/
Ochsen und Pferd/ wanns recket werden ein Maßvoll eingeben/ auch
wan n sie die Harmwind oder Fail haben.
^"7. DasFroschlauch-Oel zu machen.

'Rstlich nimb das Froschlauch/laß das Wasser alles davon laussen/
thue es in ein Messinges Beck / zu 3. Pfund Froschlauch / nimb 2.
Psund Baumöl / setz es auff ein Glütl / rühre es ohne Sieden fta-

tigs umb / wann es will anheben zu sieden / so nimbs vom Feuer / rührs
sein langsamb/ biß der Schleim von schwartzen Aeuglein vergehet / man
wird ein ganßen Tag darmit zu thun haben/ und solches muß ohne Sie¬
den in stäter Hiß geschehen / drucks dann durch ein simbers Tuch / daß
die schwartzen Aeuglein nicht durchgehen/ disen dicken Schleim in ein
Glaß auffbehalten/ biß man ihn zu einer Salben braucht/ solcher ist zu
vilen Sachen gut zu gebrauchen. Wann einer sich brennt/ odersonsten
ein hitzigen Schaden hat/ oder andere Geschwulsten/nur darüber ge¬
legt/ löschet allen Brand. Wann man es für einSalben machen will.-
Nimb gepulvert Bleyweiß / thue es in ein erdene Schüssel / und von di-
sem gekochten Schleim / treih das Vleyweiß darmit ab / so vil / als du
machen wilst/stelle es über ein Glütl/und zerlaß Wachs/mischdarunter/
wanns sein rechte Dicke hat/ wasch mit dem Wasser / welches von dem
Froschlauch abgesichen / die Salben darmit auß / verwahrs in einer

BüchF
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Büchsen / will mans aber zu ein Pflaster haben / muß man desto mehrer
Wachs darzu nehmen/ so ist es fertig.

N°8- Wie man das Fuchs-Oel macht.
^> Rstlich nimbt man ein halb-gewachsenen / lebendigen Fuchs / und
ZH thut ihn in ein kupffernen Kessel/gieß 8. oder9. Pfund Baum-Oel

oarauff/ dem Fuchsen muß man die Fuß zusammen binden/ dann
sonst springt er herauß/deck ein Brett auft den Kessel/daß es gleimb dar/
übera.ehet/ und vermache? umb und umb/daß kein Dampffaußgehet/
un6 lege grosse Steiner oarauff/ damit der Fuchs nicht herauß tan / laß
ihn so lang sieden/ daß er koch-waich wird/ darnach außgeprest/ seyh als«
dun das Oel hcrab. Hises Oel ist gut fnrdieDo«/ auch vor alle Schä«
den/ Schwinden der Glieder/ darmit geschmiert; und vors Vieh gut/
auch so die Nerven oder Flächsen star: seyn/ zugebrauchen.

>s° 9. Ein gutes Oel/ so alle Fistel heylet.
^Rstlich nimb SchlangenlKraut / Rotbucken / Nachtschatten/ jedes

Z^ i.Handvoll/ sied es in einem Pfund Baumöl/ drucks durch ein
Tuch starcl auß/ so dann nimb 1. halb Loth klein geribenen Gaffer/

thue ihn in das Oel / schütte es in ein Kandl / oder zinnerne Flaschen /
und setz es in ein siedendes Wasser/ laß so lang sieden/ als maneinAy
siedet/ hernach schütte es in ein Geschir:/ und leg Nacht-Schatten'Blat
ter darcin/so ist es fertig. Wann ein Mensch ein Ml hat/ sott er sich
mit disem Oel schmieren / und ein Blatl von dem Nachtschatten - Kraut
darüber legen / so heylet es alle Flsteln / auch andere Schäden / sie seynd
alt oder neu.

i Q. Ein Oel fürs Fallm und Wehethun.
'Imb Baum-Oel/ und guten Brantwein/ eines so vil als

deß andern / an der Sonnen ein gantzen Sommer lassen
stehen.

N° 11. Ein gutes Oel für alle Geschwulst.
'Imb ein Laub.Frosch / und laß ihn in einem halben SeitlVaumöl

ertrincken/vondisem Oel gib dem Krausen alle Tag ein/ den er¬
sten Tag i.Tropffen/ den änderten2.den dritten3.und sofort

an /biß 9. Tropffen genommen seyn/ hernach nimbt man wiederumb so
ab/ wie man auffist gesiigen/ biß auff 1. Tropffen/ es dienet gar wol.

I 51° 12.
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5l° 12. Das Himmelbrand-Blüe-Oelzumachen.
^IseBlüe abgezupfft/und in ein Glaß gethan/ gantz voll an die

Sonn gesetzt/ und wann es anfangt wässerig zu werden/ durch
ein Tuch gedruckt / und etlichmal gestehen/ so wird es klar/ ist gus

sur die goldene Ader/ Maß-Darm/ und Fürfäll der Weiber.
N" 13. Das componirte Iohannis-Oel.

O man solches machen will/ so soll es umb Iohanni geschehen/nimb
' Johannes) Blumen/ streiffsie vonStingel ab/ in ein zinnerne

Flaschen/ und schütte darauff 5. Pfund Baumöl/ verwachsgar
wol/ damit kein tuftt darzu konibt/ stelle es in ein Keller / laß 6 Wochen
stehen / dann nimb Terpentin 4- Pfund/ distillir denselben durch M
Retorten/ biß auffdas OoIapKonium , mache nach der Kunst auß
selben ein Saltz / thue es auch in die Flaschen dann nimb Regenwurm 2.
Loth/Saffran 1. Iumtl/Saltz/Schwebel/jedes 3. Loth/ Lorbeer sunfft«
halb Loth/ Myrrhen/ Lorber-Oel/ Weyhrauch/ Balsam Sulphuris/ je¬
des ?. Loth/ thue es in die Flaschen / und stelle es in ein Kessel mit Was«
ser/ siede es darin io. Stund/ darnach nimbs herauß / und laß kalt wer¬
den / drucke es durch ein Tuch auß / in einer Preß / darnach scheyde das
Oel von Trüben / und behalte jedes besonder / dann das Trübe heylet
gestoßene und verwandte Pferd/das klare Oel/ so absonderlichbehal«
ten / ist ein köstlicher Balsam / fast über den peruv/anischen zu schätzen /
von solches Oel Krafft/wäre vilzu schreiben,' Erstens ist es innerlich gut
für die Pestilentz / wann man den Inficirten 2. Iuintl davon eingibt in
Scabiosen < oder Erdrauch'Wasser / und auffdcn Ruckgrad darmit ge<
schmiert/ man muß auch das Geschwär damit salben/ ausserhalb zuges
brauche» / löschet es den Brand / er seye vom Pulver / Feuer oder sonst
andern geschehen/ so ist diß ein gewisses Recept / nimb SilberM-Säib!
4. Loth/ vondisemOel8.Loth/ Leinöl 1. Loth/misch die Stuck unter¬
einander/ und brauchs/ du wirst Wunder erfahren/ dann mit difem
Stuck/ in kurtzerZeit der Brand gelöscht wird/ den Verwandten giest
mans lablechtin die Wunden/ und legt daS Pfiafter Opaclölcioi-K dar,
über/eshilfftinkurtzerZeit.

^° 14. DasKittewOelgutundkräfftigzumachen.
^Imb ein Pfund qeribene Kitten/anderthalbPfund Baumöl/schüt

es über die Kitten/ laß es 6. Tag stehen/ rührs alle Tag einmal
umb/ damit es nicht schimpljch wird/ hernach gemach außgesot«

ten,



Aryney-Buch._______________________________________________ 67
ten / daß sich der Safft in Oel vcrliehrt / und das Oel nicht schwartz
wird/ ist es gerecht und gut / will mans 2. nial absieden / so kan man wie,
der so vil Kitten nehmen / als oben/ und wieder absieden/
N° 15. Ein gutes Oel für den Krebs an den Brüsten

der Weiber.
sImb gestosscncn Schwebel/gießdaran so vil Baumöl/daß es wird

wie ein Muß/ thue es in ei» gläsernen Kolm/ und distillier es/
nimb so dann deß distillirtenOels8.Loth/ und 4. Loth außge-

prestcn gespieen Wegrich.Sastt/und laß es ein Weil mit einander in
ein glasierten Hafen sieden/ also ist es fertig.

Wann man von diser Artzney bedürfftig ist / soll man die Schaden
zuvor wol mit Brantwem/oder sonsten weisien Wein waschen/darnach
das Oel darauffschnneren mit ein Federl/ so wird derKrancke in wenig
Tagen gesund.
N' 16Nas goldene Mastiz' Oci gar gut zu machen.

lAn nimbt Wermuts) / BrauwMüntzen / FrauemBla'tter/ Raut-
ten > Balsam / Adrntten / jedes gleich vil/ oder den Safft außge,
prest/Muscatell^Weini. Seitl/Muscatnuß/Zimet/Nagerl/Cal-

muß, Zltwer/ Galgant/Muscatblüe/ rothe Corallen/ Perl/ weissen Ag-
ftem/ledes ein Huintl/ SpicanardüBlüe/ LavendellRoßmarin-Blüe/
Mastix Kernet / jedes 2. Loth / alles groblecht zerhackt / zerstossen / in ein
glasiertes Haftn gethan/ den Safft/ und Muscatell darzu/ und andert¬
halb Pfund BauM/ laß gemach sieden/ biß dichgedunckt/ daß der
Safft undWein veitockt/und nimmer wässerig ist/so thue es vomFeuer/
und preß auß / wans kalt worden / so verwahre es wol verbunden in ei,
nem dicken Maß/ über die übergeblibene Species schütte wieder Oel/
und koche es/ ist noch gut zum Aufflegen.
N° 17. Das Mastix-Oel zu machen.

Mn nimbt ein Wertling Mastix/der schön ist/klein zerstossen zu Pul,
ver / darnach nimbt man ein zinnerne Kaudl / thue das Mastix,
Pulver darein / schütt ein halb Pfund gutes Baumöl darauff/

mache dieKandl zu/mit einTaig wol verklebt/damit kein Dampff herauß
Fan/setz in ein Kessel vollWaster/wann es siedet/so setz dieKandl darein/
«nd laß von Morgen bch auffden Abend sieden / darnach nimb es her,
auß/ si> ist es gerecht und gut/man muß darneben allzeit ein siedendes
Msffer^uM Nachgiessen haben/in den Kessel worin die Kandl stehet.I2 ^l°ls.
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^TA Ein OelHr das erharte Miltz.

An nehme die grünen NußSchäller/ siede es in Baumöl/ balgs
dann auß/und beHaltes/ das Miltz darmitgeschmiert/und ein
warmes Tuch daraufi gelegt.

19. Ein anders Miltz-Oel.
^An nimbt das Holtz von l'amHlilcen, von solchen thut man die

äussere Rinten herab schaben / die mittere Rmten aber thut man
wieder absonderlich herunter schälen / von solcher nimb ein Hand

voll oder 2. und ein Halbe Baumöl/ vermach alles zusammen/ mein
Flaschen/ setz in ein Kessel voll siedend Wasser/ daß alle Kraftt auß sol¬
chen Rinten außgesotten / preß wol auß / dann auffdas neue wieder sol¬
che Rinten genommen/ und in das Oel gethan/ wieder sieden lassen/ und
das zum drittenmal. Mit disem Oel alle Tag 2. mal geschmiert / Mor,
gends und Abends.
X° 2<D. ^lomortica-oderBalsaMiAepMOel.
As^Imb auff i.SeitlOel/ 24.klomorrica.Aepffel/ thue dieKern
AH darvon auffheben/ die rothen Häutlem und March legt man m

das Oel/ demnach grab ein tieffes Loch auß in die Erden / und setz
das G laß wol vermachter darein/ und wieder mit Erden verschütt/ laß
2. Monath stehen/ wann solche vorüber / nimbt man das Glaß herauß /
und setzt es an die Sonnen. Wann sich ein Mensch hacken thut / oder
ein Vieh ein Horn abstoft / so giest man das Oel in das Horn /und setzt
esauffs alteOrth/ binds mit einem Tuch wol ein^oheylets wieder/
deßgleichen heylet es die geschädigte Wunden. ^
51° 21. Ein gutes Mawran-Oel.

^Imb Majoran/presse den Safft auß/darnach nimb frisches Baum,
Oel/ deß Safft 1. Loth / laßes gemach sieden / biß der Safft ver¬
zehret ist/ darnach seyhe es durch ein saubers Tuch / hernach nimb

daß kein Geruch darvon mag/ so hast ein gar gutes Oel.
51° 2 2. Myrrbcn-Oel zu machen.

-An siedet etliche Ayr hart/ darnach geschallt/ und von einander
getheilt/ denTotter hcrauß gethan/ und an dessen statt beede
halbe Theil mit geflossener Myrrhen angefüllt mit ein Faden zu«

sammen gebunden / und an einem feuchten Orth oder Keller auffge-
hengt/ und eln zinnerne Schüssel darunter gesetzt/ daß das Oel darein

tropfft/
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ttopfft/alsdan ist es fertig; also machtmanauch das GaffwHel/ wie
das obige.
N"2). Ein gutes Oel für den Magen-Wehe/Reissm/

und Durchbrüchen-
^Rstlich nimb Wermuth/Braunmüntzen/ Frauenblätter/Weinrau^
O^ ten/Palsen/Abruten/ jedes ein Hand voll/ bist Kräuter alle grün /

hernach nimb Muscatnuß/ ZimetMinten/Gewürtz-Mglen/ Cal«
muß/ Zitwer / Galgant / Muscatblüe / Roßmarin / gelben Veigl / Ma¬
stix/ und langen Pfeffer/ jedes i. Loth/ die Kräuter wasche sauber/ hacke
sie klein/die andern Species schneid: und stossekiein/ misch untereinanL
der/und thue es in einen glasierten saubern Hasen / darzu gieß ein halb
Maß guten alten starcken Wein / laß es mit einander Tag und Nacht
paitzen/ hernach nimb 2. Pfund gutes Baumöl / laß miteinander sieden /
biß sich der Wein und die Feuchtigkeit wohl versotten haben / und alle
Krafftaußden Kräutern/ und andern 5peciebu5 wohlheraussen ist/ so
dann balg es durch ein Tuch/ und behalt es wohl vermachter in einem
Maß/zum Gebrauch.

Wann ein Mensch Magenwehe / oder Reisten hat / die Ruhr / oder
jonstenMagenfallig / und Durchbruch hat/ soll man ihm mitdisem Oel
den Magen schmieren / und auch davon m einer Suppen eingeben / nach
dem der Mensch alt ist / mehr oder weniger. Wann man MagemPfia-
ster/oder dergleichen macht/auffden Magen oder Bauch/tan mau alles
zeit von disem Oel darunter mischen/ ist gewiß probirt.
N° 24. Wie man das Pomerantschen?Oel macht.

An nimbt Pomerantschen-Schaller / die schneudet man / und saltzt
sie wol/hernach thut man es in einGeschirz/laß 4-Wochen stehen/
wol vermacht an einem warmen Orth/ demnach nimb geflossenen

Weinstein/1. Hand voll/ durcheinander gerührt / und in ein rupßernen
Kolm eingesetzt/ in Aschen herüber distillirt/ so gehet das Oel mit ei«
Wasser herüber/ welches voneinander leparirr werden muß.
5s°25- Ein köstliches BraumMüntzen-Oel zu

dem Magen-
Imb 48. Loth Baumöl/ gute wohlriechendeBraunmüntzen24.

Loth/deß außgepresten Safft 1 s. Loth / die Mrmtzen werden klein
gehackt/ oder geflossen/ unter das Oel vermischt/ in ein Glaß wohl

vermacht/ 7 Tag an die Sonnen gesetzt / und stehen lassen / hernach in
I 3 eine«
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einer Flaschen so lang sieden lassen/ biß alle Feuchtigkeit verzehrt/ durch,
geprest / wieder so vil Müntzen,Kraut/ wie auch deß außgepresten
Saffts genommen/und wie vor an die Sonnen gestellt/ dißalso z. mal
reperirr, daß es gar krcWg wird. Dises Oel ist ein sehr köstliches Mit,
tel vor ein erkalten Magen/ hilfft die Speiß wol kochen / ist auch trefflich
wider das Brechen / oder Übergebung deß versambleten Schleim im
Magen/ macht guten ^ppenr, erwärmet die erkalte Mutter/ und ist ein
köstliches Oel wider die Colica / so von erkalten Winden in den Barmen
herkommen.
N° 26. Das reissend Oel zu machen/ so sehr gut.

^ImbGundel-Reben 2. Hand voll/ Tag und Nacht« Blümel 1.
Hand voll/ Ringldlumen auch so vil/ Abruten/ DiUenkraut/
Hünner,Därm / ChamillenHlümel/ auch jedes 1. Huio voll/

alles vom Stingel abgestreifte/ undzusammen gemischt/ durauß mach
z.Theil/alsdan hackt man em Theil/thut stlbiges in ein zinnerneKandl/
bey 3. oder 4. Seit! / nach dem das Kraut vil ist / gieß Baumöl darauff/
daß 2. Finger darüber gehet / setz in siedend Wasser/ vcrmachs wol daß
kein Dampft herauß gehet/ lau z. Stund sieden/ und also ül'er Nacht
stehen/zu Morgens preß durch ein Tuch wolauß/ mmbdasselbigOel
wieder und gieß über den andern Theil der Kräuter/ und also zum drit,
ten mahl/wie zum ersten / zu letzt wann mau das Otl m dle Glasergiest/
gibts ein braunes Wasser/ das muß man weg gissten,- Es ist ein kostli¬
ches Oel vor junge und alte Leuth/vor dasRelssen/ darmitzuschmie,
ren/ auch in einer Suppen darvon einzugeben/ einem Kind 3. oder 5.
Tropften/ das braune Wasser ist gut in Clistiren ^gebrauchen ^ vor das
Reisten, probarum.

^l° 27. Das rothe Oel für das Steinbrechen.
^An nimbt den vierdtenTcheil eines Korbes/ zerhackt denselben
' gantzkiein/darüber schütte 4'Pfund Baumöl/ kochs/daßalle

Klafft herauß gesotten / dann gib ihm die Färb mit den wthen
Wurtzen / gesyhen / von disem Oel deß Tags viermal etliche Tropften in
einer Suppen geben/ und darmitgefchmieret.

n°28. Ein Oel für die Ruhr.
^An soll nehmen auß allen vier untern Lauften eines Hirschen das
' March/ selbes in ein Glast gethan / und ein gcschabene Muscat-

nuß darunter rühren/ an die Sonnen gestellt- Von disem Oel in
eine»
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einer Suppen eingenommen/ darnach der Mensch starckist/ mehr oder
weniger/ einem Kind etliche Tropffen man darffö über 2. mahl nicht ge<
ben/es hilfft/ je älter es ist/desto mehr hat es Würckung.
X° 29. Das Scorpion-Oel zu machen.

^Imb Baumöl 1. Pfund/ darein leg 220. lebendige Scorpion'/ laß
darin abstehen/ so zieht das Hel die Tugend an sich/ wie hernach
folgt: Erstlich brichts und zertreibt den Stein auß den Lenden /

wann man die Hüfft und das Orth/ zwischen Slß und Natur schmiert /
treibtihnaußderBlatter; Zum andern/ wann man alle). Stund die
Pulß/ Nasenlöcher und Hertz schmieret/ ist heylsamb vor vergiffte Fie^
ber/Petetschen; Drittens / wann einem ein wünniger Hund / ein NaK
ter/ Spinnerin oderScorpion selber beist/ oder heckt/schmiere alle).
Stund einmahl die Pulß/ Hertz-Grübel und denSchaden; Vicrdtens/
wann eines Gifft überkommen/den Nabel/ Hertz-Grübel/ und umb
das Hertz/ Nasen «Löcher geschmiert: Fänfftens/ schadet ein gifftigee
Pfeil oder Vegeu nicht/ wann man das obbenenteOrth schmieret;
Sechstens/ eben zur Zeit derlnfeÄion, da ein Mensch schon inticirr
ist/unter den Achseln und Nieren/auch die andern z-Orth geschmiert i
ketzlich dienet dises Oelfür alle FrantzosemSchäden.

K" 3 o. Ein gar gutes StorchewOel vor allerley
Geschwülsten.

f^Rstlich nimb ein jungen Storchen/ so «och nicht auff die Erden ist
HA kommen/ stich lhn ab/ wie ein Ganß/fang das Blut auffin eine

zinnerne Kandl / nimb den Magen und keber / machs sein sauber /
netz es aber gar nichts/ thue es zu dem Blut/ rauffihm darnach die mei¬
sten Fedem auß/ hack ihm die Spitz! andenFlügl.Federnab/ zerhack
den Storchen gar klein/ leg ihn zu dem Blut in die Kandl/ ist der Storch
groß/ so nimb 2. Pfund Baumöl/ ist er aber klein/ so nimb nur 1. Pfund
Oel, vermach es gar wol / und sttz es in ein Kessel mit Wasser, laß es sie,
den/biß der Storch gantz weich wird / darnach seyhe es durch ein Tuch
in ein sauber Beck/und laß es an der Sonnen stehen / so kombt das Oel
alles oben auff/ das nimb herab/ und thue es in ein saubers Glaß; eS
ist fast gut für alle Geschwulsten/ und wann man ein Faden von rother
FladKSeiden oberhalb einer Geschwulst bindet/so kombt die Geschwulst
nicht weiter.

dl'ZI'
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> Oel für den Stein.
°Imb Krebs.Augen/ HechtenZähn/ Kaulperschling-Steinzerstosi
^ sen/ darüber gieß^riruzäHliz, daß darübergehet/ setz an ein

warm Orth / daß sich aust'öscl / laß durch ein Fluß-Papier lauft
sen; im abnehmenden Mond nimbtman in einer Züser-Suppen drey¬
mal nacheinander in del Wochen von i s. 20. biß 32. Tropften ein/ wird
gar wohl dienen, rrobarum.
N° z 2. Wunderbarliches Oel den Stuhlgang ohne

aller Gefahr zu machen.
lImv^Ia'säRparica i.Psimd/Myrrhen;. Loth/ laßbeededurch

ein härenes enges Sieb lauffen / thue es in ein Kolm, Glaß / der
sein Helm und Vorlag hat/ mach ein sanfttes Feuert unter/ biß

das Oel gantz herüber/ behalte in einem wolvermachten Gläßlein / silbe
den Magen/ und lege warme Tücher darüber/ wann es seine Würckung
ehender haben soll/ so nimb an statt der Tücher einen Schwamb.
N° 3 3. Ein köstliches Oel für alle Wunden.

'Imb altes Oel 3. Halb Apothecker<Gewicht / und thue darein Io-
hanneslraut - Blumen in Potzen 6. Loch in einem Glaß - Kolm /
setz selben in ein Lalneum Klarin 12. Stund lang / oder in ein am

ders Glaß 6. Tag lang an die Sonne / drucks demnach durch ein Tuch
wol auß/dann nimb ffünfffinge^Kraut/^ioez Lparicse, jedes;, Un-
tzen / die Lparica mit Wein zertriben / Nattcr-Züngl Kraut 6 Untzen /
TormentiU-Wurtzen z.Loth/ Waitzen so rein und jduocr 6. Nützen/
waiche den in Malvasier ein/ daß derselbe 4. Finger hoch darüber gehet,
laß dann 15. Tag an der Sonnen stehen/oder s. Tag m Lalnec» ^lariX,
hernach nimb das vorige Oel/ thue alles zusammen / und also mtunckr.
ter stehen lassen / koche es hernach biß alle Feuchtigkeit versotten. preß es
«uß/ und thue zu einem jedwedem Pfund disesOels Lerchenpech/ daß
wie klare Tropffen ist 2. Nutzen.

Dessen Gebrauch.
EIXIe Wunden muß warmer angeschnürt werden / und darnach muß
ZN man ein dreyfaches Tüchl in das warme Oel tuncken/ und über

die Wunden legen/ 2. mal im Tag/ Morgends und Abends;
wann aber die Wunden liess ist/ muß man das Oel mlt einerSpritzen
einspritzen / diseS Oel ist gut auch vor die vergiffte und wonnig«
Hunds «Biß.
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>l° 3 4. Ein gutes Oel Dr die Würm.

^Imb den dritten Theil von einem Seit! gar frische Ochsen«Gall /
H Mruten, und Wermuts),Oel jedes i.Viertlmg/B«umölein

halben Vienling lege in das Oel Coamillen<Vlüe/auch ein hal¬
ben Viertling / Wermuth und Abrmen-Kraut jedes ein halbe Hand¬
voll/laß wol sieden/drucks darnach wol auß/vermisch dieOchsengall wol
darunter/ und schmier den Kindern den Bauch warmer darmlt/ aber lm
abltthmenden Mond/ so gehen die Würm gewiß hinweg/ ist offt appro¬
bier/ und bewehrt befunden worden.
N°35- Das Wcinstein-Oel zu machen.

^Imb Weinstein so vil du wilst/ laß selben bey einem Hassner brcn,
«en/ daß er weiß wird / hernach zerstoß ihn/ und thue selben m ein
Säckl/ heng ihn in Keller/ sozerfiiest er in ein Oel/ unter den

Sack muß man ein Zucker-Glaß oder erdenes Geschin setzen.
>l° 3 6. Zitrach-Oel zu machen.

sImb SchwebllBlüe 2 Loth/frisches Nuß<Oel 12. Loth/ von dem
besten weissenWein 4 Loth/ stell es zusammen 8.Tag auffein
warmes Orth, zu Zeiten wohl auffqerührt/ hernach langsamb

sieden lassen/biß der Wein verraucht/ und durchgesyhen.

Äerlep Uawenzu machen.
^° 1 Die gar köstliche AllabastwSalben zu machen.

^Imb ein Pfund guten starcken Wein / das ist 2H. 5oth Apothecker«-
' Gewicht/ RosewOel2.Psund/ meisten Ällabaster Stein subtil

gestossen 1. Pfund/ FenichKSaamen8. Loth / frische grüne Rau¬
ten 2. Hand voll / weisses Wachs 4- Loth/ mercke / daß die obige Stuck
alle nach dem Apothecker 1 Gewicht muffen genommen werden« vermisch
mit dem Oel und Wein / ausser deß Wachs und Ällabaster /. setz in ein
wol vermachten Gefäß / in ein Kessel mit siedenden Wasser / laß sieden /
so long biß der Safft von Kräutern und Wein versotlen / und gantz ver«
zehrt worden/ weiches du probiren kanst/ tropffe ein wenig in das 3euer /
wanns gleich brennt/ wie em Brantwein/ so ist es genug / drucke es dann
durch ein Tuch stinckauß/ laßem wenig überkül lenz mische dann den
Allabasterstein / Wachs / und das Weiffe von 12. Ayrn wohl zerklopfft
dfttMiter/ alzd baß 8. Stund lang iöichLs wohl Ulilereinander gerührtK werde/
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